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Der Ehrentag öer Sachsen bei Eraonne.
Siegreiche Abweisung französischer Angriffe.Oesterreichische Erfolge.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien,  28. Jan . Amtlich  wird verlaut¬

bart : 28. Januar 1915, mittags . Nunmehr ist auch
das Nagy-Ag-Tal vom Feinde gesäubert.  Ter
in dieses Tal bis in die Gegend nördlich Ocker-
m e z ö mit stärkeren Kräften cingcdrungene Feind
mutzte gestern seine letzte, gut befestigte Stellung
aufgcben. Toronha  wurde von uns gcnom-
m e n, in der Verfolgung V y s z ko w erreicht, wo
der Kampf gegen feindliche Nachhuten erneuert
begann. Aus den Höhen nördlich Veserszallas
und bei V o l o v e c versuchten die Russen nach Ein¬
setzung von Verstärkungen nochmals ihre verlorene
Hauptstellung wieder zu gewinnen ; sie wurden zu¬
ruckgeschlagen  und verloren hierbei 7 00 Ge¬
fangene und fünf Maschinengewehre.
An der übrigen Karpathensront keine wesentliche
Aendcrung der Situation . Oestlich des Nag-Ag-
Tales herrscht Ruhe.

In Wcstgalizien und Polen  Artillerie-
kämpfe und kleinere Aktionen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallcntnant.

* * *

Der Suezkanal geschloffen!
Amsterdam, 28. Jan . (Ctr . Frkft .) Die hol¬

la  n ö i s che R e g i e r u n g hat folgendes Tele-
gramm erhalten : Die Militärbehörden ergreifen
Maßregeln , um die Schiffahrtauf dem
Suezkanal stillzulegen.  Die Kanalgesell-
«chaft übernimmt keine Verantwortung mehr für
Schaden oder Verzögerung der Schiffahrt . Seit
heute Mittag konnte kein einziges Schiff mehr in
den Suezkanal einlaufen.

Nach einer Reutermeldung lassen sich die türki¬
schen Vortruppen an verschiedenen Stellen in der
Nähe des Kanals sehen.

*

Bevorstehende Räumung Lembergs?
WB . Wien,  28 . Jan . Die Zeitungen geben

eine Meldung Lemberger Blätter wieder, nach
denen am 12. Januar in Lemberg  durch Stra-
ßenplaiate bekannt gegeben wurde , datz die R n s-
sen aller Wahrscheinlichkeit nach bald genötigt sein
werden, aus st r a t c g i s chc n Rücksichten die
Stadt Lemberg zeitweilig zu räumen.
Es gehe demnach an die Bevölkerung die Aufforde¬
rung , gegebenenfalls sich ruhig zu verhalten und
anlätzlich der nur vorübergehenden Besetzung der
Stadt durch die Feinde keinerlei Demonstrationen
zu veranstalten, zumal die Russen nach Lemburg
zurückkehrcn und die Stadt dem Feinde unter kei¬
ner Bedingung für die Dauer gutwillig überlassen
würden.

Von der Westfront. .
An manchen Punkten unserer riesigen Frort im

Westen hartnäckiger Kampf, an andern Artillerie¬
gefechte, an andern fast völlige Ruhe ! So stellt
sich augenblicklich die Lage dar . Trotz aller Redens¬
arten des zurechtgestutzten französischen Rechen¬
schaftsberichts bleibt es dabei, daß unsere Gegner
nicht im Stande gewesen sind, den ehernen Wall
auf beiden Kriegsschauplätzen zu durchbrechen. Es
ist ganz geschickt, wenn der Verfasser der franzö¬
sischen Darstellung mit der Schlacht von Apern be-
ginnt , ohne sich auf ihre Entstehungsgeschichte ein¬
zulassen, er hätte sonst sich nur sehr gewunden aus-
drücken können. Die Schlacht bedeutet nicht mehr
vier weniger als den Zusammenbruch der großen
Offensive gegen den deutschen rechteu Flügel , die
mit den Schlachten an der Marne eingeleitet und
durch fortwährendes Ansrecken der französischen
Front nach Norden weiter geführt wurde. ' Zwei
strategische Gedanken sollten gleichzeitig dadurch
in die Tat umgesetzt werden, die Umklammerung
des rechten deut en Flügels und der Entsatz Ant¬
werpens, und als dieses gefallen war , die Wieder¬
gewinnung der belgischen Küste, um den deutschen
Operationen jeden Stützpunkt am Meer zu nehmen.
Es handelt sich um das Bestreben, die Wünsche jedes
der drei Verbündeten , Franzosen , Engländer und
Belgier , in Uebereinstimmung zu bringen . Wir
wollen der Frage , ob hierin nicht von vornherein
der Keim eines Mißlingens lag, nicht nachgehen, die
Tatsacke bleibt bestehen, daß der Plan schciderte
Es ist den Verbündeten nicht gelungen , den Krieg
m Feindesland zu tragen : fast ganz Belgien und
ein großer Teil von Nordfrankreich ist in der Ge¬
walt der deutschen Heere, die nur im Ober-Elsaß
auf heimatlichem Boden fechten. Zielbewußt wer¬
den die Hilfsquellen des eroberten Gebiets von
uns für Zwecke des Krieges ausgenutzt , und damit
ersparen wir der deutschen Wirtschaft viel größere
Anforderungen , als man auf den ersten Blick anzu
nehmen geneigt ist. Daß die Belagerung der
Festung Frankreich nicht mit der Geschwindigkeit
vorwärts schreiten konnte, wie der Bewegungskrieg
des Sommers , dessen glorreiche Offensive uns bis
tief nach Frankreich hineinführte , haben wir schon
ves Lftcrn erörtert und begründet . Langsam nur

Tagesbericht vom 27 . Januar.
WB Grotzes Hauptquartier, 28.Jan.,

vormittags(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurde

die Ortschaft Middelkerke von feindlicher
Artillerie beschossen.

Ans den Craonner Höhen wurden
dem Feinde weitere, an die vorgestern
eroberten Stellungen anschließende
500 Meter Schützengraben  ent>
rissen.  Französische Gegenangriffe
wurden mühelos abgewiesen.  Der
Feind hatte in dem Kampfe vom 25.
bis 27. Januar schwere Verluste.
Ueber 1500 tote Franzosen lagen aus
dem Schlachtfelde. 1100 Gefangene
einschließlich der am 27. Januar gemel¬
deten fielen in dieHände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden in der
Gegend Senones und Ban- de- Sapt
mehrere französische Angriffe unter
schweren Verlusten  für den Feind
abgeschlagen. Ein Offizier , 50
Franzosen  wurden gefangen ge-
reifen hierbei die Entsckvidungen heran , deren für
uns glücklichen Ausgang wir zuversichtlich erwarten
können. Daß auch der Gegner daber gelegentlich
kleinern Bodengewinn erzielen kann, liegt in der
Natur der Sache, aber nirgend hat er einen Vorteil
gewonnen, der auf den großen Zusammenhang von
ausschlaggebender Wirkung gewesen wäre. Bei
S o i ss o n s erlitt der Feind eine schwere Nie»
der läge,  die ihm eine Menge Menschen und
reiche Beute kostete, und wenn sich daran nicht so¬
fort eine gewaltige Offensive auf Paris zu knüpfte,
jo entspricht das der klugen Mäßigung unserer
Obersten Heeresleitung , die nur dort zur höchsten
Kraftentwicklung übergeht, wo der Gewinn dem
Einsatz glcickikommt. Vor wenigen Tagen hatte
ein Handstreich badischer  Bataillone südlich des
Kanals von La Basscke gegen engl. Schützengräben
vollen Erfolg . Am 26. Januar erstürmten die
tapferen Sachsen bei C r a o n n e wichtige Stütz¬
punkte der Franzosen und machten gute Beute . Bei
Gegenangriffen hatten die Franzosen herbe Ver¬
luste: man zählte 1600 Tote . Der französische Druck
gegen unsere Stellungen hat mit besonderer Stärke
in der Gegend von S o u a i n und Perthes-
les - Hurlus  eingesetzt , sobald aber die feind¬

lichen Angriffe an unsere Hauptlinie gelangten , sind
sie jedesmal unter sehr schweren Verlusten abge¬
wiesen worden. Der Zweck war hier die Durch¬
brechung unserer Front in der Richtung nach Nor¬
den um auf diese Weise die Verbindung der weiter
westlich siebenden deutschen Kräfte nach der Heimat
zu durchschneiden und gleichzeitig die drohende,
völlige Einschließung von Verdun zu verhindern.
Diesem Versuch ist kein Erfolg besckneden gewesen,
dagegen dringt unser Angriff in den A r g o n n e n
zwar lanasam, aber dauernd gegen' die Straße von
Verdun nach St . Menebould u . weiter nach Paris
vor Wann die Franzosen imstande weren . weiter
östlich unmittelbar bei Vont -ü-Monsson in ^ em viel
umstrittenen Bois Le Pretre uns einige «Schützen¬
gräben zu entreißen , so eroberten wir sie sofort wie¬
der zurück. Nickst anders steht es bei bei den Kämp¬
fen im Ober-Elsaß, wo die Franzosen am A"saang
der von Belfort herüberführenden Pässe feftgehal-
ten werden, ohne voran kommen zu können. In
den Vogesen  und in Oberelsaß wurden jüngst
r27.) fraazösiscke Anarsife mit schwerstem Verlust
für den Angreifer zurückgewiesen. Wollen wir nach
französischem Muster eine Bilanz der Ergebnisse
sieben, so könnten wir uns einen erbeblichen Ge¬
winn buchen, besonders weil das Ziel der eigent¬
lichen Krieashandlnna . die möglichste Vernichtung
der feindlichen Streitkräste rpch den schweren Ver¬
lusten des Gegners im letzten Monat stets verfolgt
morden ist.

Ai Mffit in Der« see.
Stockholm, 27. Jan . (Ctr . Frkft ) Ein bekann-

ter schwedischer Marfnefachmann unterzieht die See-
lchlacht in der Nordsee folaender Kritik : „Es ist
gar nicht dazu angetan , Verwunderung zu er¬
wecken, tvenn es der englischen Flotte glückte, ein
deutsches Tabrzena zu vernichten. Eine Berechnung
des V'-ojektilgewicksts der englischen gegenüber der
deutschen Breitseite ergibt ein englisches Ueberge-
wicht von erdrückender Hohe, nämlich 20 500 gegen
11130 Kilo. Bei einer vierstündigen Kampfzeit
gegen eine so bedeutende Uebermacbt hätte man
füglich größere Verluste auf deutscher Seite er-

no Minen.  Unsere Verluste sind ganz
gering.

In Ober- Elsaß  griffen die Fran¬
zosen auf der Front Nieder-Asbach,
Heidweiler, Hirzbacher Wald unsere
Stellungen bei Asbach, Ammers-
weiter, Pfalzweiler und am Hirz¬
bacher Wald an. Ueberall wurden
die Angriffe mit schweren V er-
lusten  für den Feind ab gewiesen.
Besonders stark waren seine Verluste
bei Heidweiler und südlich Ammers¬
weiler, wo die Franzosen in Auf¬
lösung zurückwichen. Fünf  fran¬
zösische Maschinengewehre  blieben
in unseren Händen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Unbedeutende feindliche Angriffs-

Versuche nordöstlich Gumbinnen wurden
ab gewiesen.  Bei Biezun, nordöstlich
Sierpz, wurde eine russische Abteilung
zurückgeschlagen.

warten dürfen. Daß sich die drei deutschen Schlacht¬
kreuzer gehalten haben, beweist, Wie widerstands¬
fähig dieser Typ moderner Großkampsichiffe auch
einer schweren und langdäuernden Geschützwirkung
gegenüber ist."

Der Kapitän des „Blücher".
Der untergegangene deutsche Kreuzer „Blücher"

war früher der Inspektion der Schiffsartillerie in
Sondcrburg unterstellt . Kommandant war der Fre¬
gattenkapitän Erdmann , der auch Präses des ar-
ttlleristischen Versucbskommandos war . Erdmann
ist am 12. April 1890 in die Marine eingetreten
und rückte am 27, Januar 1913 zum Fregatten¬
kapitän auf.

Amsterdam, 28. Jan . (Ctr . Bln .) Der Kapi¬
tän des „Blücher", der unverletzt ist, wurde nach
Edinburg gebracht.

Die Ueberlebenden des Kreuzers Blücher.
Amsterdam, 28. Jan . Nach der Daily Mail soll,

wie dem Berl . Lokalanz. berichtet wird , der Kapi¬
tän des Kreuzers Blücher unter den Geretteten
sein. Gestern wurden noch 200 Ueberlebende vom
Blücher gelandet und nach Edinburg gebracht. (Zu¬
erst waren 123 Gerettete angegeben worden).

WB . Edinburg , 28. Jan » Eine Anzahl Ver¬
wundeter aus der letzten Schlacht in der Nordsee
sind in South Queesferry gelandet worden. Die
Verwundungen sind leicht. Morgen findet das
Begräbnis von einem Offizier und fünf Mann von
dem deutschen Kreuzer Blücher mit militärischen
Ehren statt. Die Toten werden neben den Grä¬
bern von Matrosen vom Kreuzer Pathfinder bei-
gesetzt.

Ein neutrales Urteil.
Mailand , 27. Jan . Ctr . Frkft ) Der Marine-

fachmann des „Corriere della Sera " schreibt: Die
Schlacht bei Helgoland  hat wiederum die
Erfahrung bestätigt, daß bei den Kämpfen zwischen
Deutschen und Engländern der Sieg den schweren
Kalibern und größeren Geschwindigkeiten zufällt,
weil der moralische Faktor : Disziplin , Tapferkeit
und Ausbildung beider gleich sei. Die deutsche Ma¬
rine habe trotz ihrer großen Jugend und obwohl
sie das Kind eines Feftlandsstaates sei, dieselbe
Ausbildung erworben, wie die des Inselstaates Eng¬
land in jahrhundertelanger Tätigkeit . Das britische
Geschwader hat den Vorteil großer Einheitlich¬
keit  gehabt , während „B l ü che r " aus dem
Nahmen des Verbandes herausfiel.

Ein Bericht des englischen Admirals Beatty.
Amsterdam, 28. Jan . (Ctr . Frkit .) Der vor¬

läufige Bericht des Admirals Beatty  sogt,
daß der „L i o n und der „T i g e r " an der Spitze
der übrigen Schiffe des Geschwaders standen und
beide einige Zeit allein kämpften und deshalb dem
konzentrierten Feuer des Feindes bloßgestellt
waren. Diese Schiffe allein hätten Beschädigungen
erlitten . Ein Defekt an den Maschinen des „Lion"
sei die Ursache, daß der Steg nicht vollkommen
habe aemacht werden können. ^ Die Anwesenheit
von feindlichen Unterseebooten  babe es not¬
wendig gemacht, das Gefecht zu beendigen.
Hier wird also zum ersten Mal offiziell zuae-
geben, daß die Engländer sich vor den feindlichen
Unterseebooten zurückgezogen haben. Bis jetzt
hielten die Engländer die Fassung aufrecht, knß sie
die Deutschen in die Flucht geschlagen und erst mit
der Verfolgung Halt gemacht hätten , als sich die

Engländer dem deutschen Minenfelde genähert
hätten.

Die deutsche Darstellung wird aufrecht erhalten.
Berlin , 28. Jan . Den englischen Darstellungen

gegenüber ist, wie sämtliche Berliner Morgen¬
blätter berichten, daran sestzuhalten, daß bei dem
Gefecht bei Helgoland ein britischer Schlachtkreuzer
gesunken ist. Vom „Blücher" abgesehen haben un¬
sere Schiffe nicht wesentlich gelitten . Der tapfere
„Blücher" fand das ruhmvolle Wellengrab nicht
ohne im letzten Augenblick noch zwei feindliche
Torpedojäger zu zerstören und auf den Grund der
Nordsee mitzunehmen. Außerdem wurde von
einem unserer U-Boote, das dem sinkenden
„Blücher" zur Hilfe geeilt war , ein drittes
englisches Torpedoboot  hinabbefördert.
Es ist kein Zweifel, so sagt die Kreuzzeitung, daß
die wesentlich größeren Verluste auf seiten des eng¬
lischen Geschwaders sind, trotzdem dieses über die
weitaus stärkere Artillerie und eine weitaus grö¬
ßere Schnelligkeit verfügte. Kein Waffengang sei
daher weniger als dieser geeignet, das etwas ver¬
beulte Prestige der englischen Flotte wiederherzu¬
stellen.

Das Gesamtergebnis  des Gefechts ist, so
führt eine wohlinformierte Feder aus . für uns
Deutsche  g ü n st i g. Haben wir den Verlust
eines Panzerkreuzers von 16 000 Tonnen zu be¬
klagen, von dem übrigens außer den als gerettet
bereits gemeldeten Mannschaften weitere 200 ge¬
rettet sind, so haben die Engländer einen modernen
Schlachtkreuzer von 28 000 Tonnen verloren . Einer
unserer Kreuzer ist gänzlich unversehrt . U n-
sere Schiffe haben sehr wenig unter
dem Feuer gelitten.  Nur eines hat einen
Volltreffer erhalten , der einen geringen Ma¬
schinenschaden und geringen Menschenverlust her-
beiführte. Von unfern Torpedobooten ist weder
eines gesunken, noch hat eimis irgend eine Beschä-
digung oder Menschenverlust zu verzeichnen. Von
den deutschen Kleinen  Kreuzern bat nur ein-er
eine unbedeutende Schußverletzung und zwei Tote.
Auf der G e g e n s e i t e ist, mit Sicherheit b c-
trächtlicher Materialschaden  fefi 'gc-
stellt. Aus den englischen Bericht gebt bervor, daß
Lion einen Unterwassertreffer  erkal¬
ten hat , infolge dessen einige Teile voll liefen, und
das Schiff ins Schlepptau genommen werden
mußte. Aus den Meldungen über die Toten und
Verwundeten auf zwei englischen Schlachtkreuzern
geht hervor, daß einige unserer Schüsse hinter den
Panzerschutz eingcdrungen sind. Unsere Schiffe
kehrten geschlossen in ihren , Standort zurück.

Der Untergang des „Blücher".
WB . London, 28. Jan . „Daily News " melden

aus Harwich:  Die britischen Matrosen zollen
dem „B l ü che r " für seine seemännische Tapfer¬
keit, mit der er dem Ende entgegenging, großes
Lob. Das S -Wff leistete bis zum lebten Augen¬
blick Widerstand und ging ohne jede Panik unter,
selbst als jeder Mann sah, daß das Ende gekom¬
men sei. Die Kanonen des Hinterschiffs feuerten
noch in der letzten Sekunde.

WB . London, 28. Jan . Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Ein in Edinburg  befragter
englischer Matrose erklärte, daß die deutsche
Flotte  dreißig Meilen von der englischen Küste
in Sicht kam. Der Schicßabstand betrug während
der Schlacht immer mindestens 14 Kilometer . Die
britischen Zerstörer  hatten stets Angriffe
der deutschen Unterseeboote ahzu  -
wehren. » »*

Ein Abend beim Kaiser.
WB . München, 28. Jan . In den „Münchner

Neuesten Nachrichten" beschreibt Ludwig Ganghofer
einen Abend bei dem Kaiser im Felde folgender¬
maßen : Bei dem Kaiser ist nichts von einem groß¬
zügigen Haushalt zu gewahren. Die wenigen
Gäste der Abendtafel versammeln sich im kleinen
Empfangsraum . Der Kaiser tritt in einer feld¬
grauen Generalsuniform mit ruhigem , elastischem
Schritt ein. „Na , Ganghofer , Ihre Bayern , Pracht-
volle Leute ! Die haben feste und tüchtige Arbeit
gemacht! Und vorwärts geht es überall,
Gott sei Dank ." Dann ein Erinnern an die
letzte Begegnung im Frühjahr . Mit langsamer
strerper Stimme sagt der Kaiser, wer hätte damals
ahnen können, was jetzt gekommen ist. und daß wir
uns in Frankreich Wiedersehen würden ! So !"
Dann wird im Speisezimmer eine kurze, rascbe
Mahlzeit eingenommen, an die sich eine Plaudec-
stunde in dem kleinen, netten Wintergarten an-
schließt. Gegen die elfte Abendstunde wird für den
Kaiser und eine Anzahl hoher Ofiiziere ein militä¬
rischer Vortrag angesagt, der in einem nahen Hauie
unter Vorführung von Lichtbildern von einem Offi¬
zier gehalten wird und eine neue, wichtige und für
die Kriegführung hilfreiche Sache behandelt . Im¬
mer wieder und wieder stellt der Kaiser mit raschen,
knappen Worten eine Zwischenfrage, worauf der
Offizier antwortet . Nach Schluß tritt der Kaiser
auf den jungen Offizier zu, reichte ihm die Hand u.
sagt: „Ich danke Ihnen , das ist eine gute Sache,
glauben Sie , daß uns die Franzosen das nach-
machen können?" Der Offizier antwortet lächelnd:
„So schnell nicht, Majestät , wir haben das jetzt erst
erfunden !"

In Polen sonst keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.



Danach nahm der Kaiser den Vorbeimarsch
der Truppen  entgegen und begrüßte die an¬
wesenden Offiziere . Hierauf wandte er sich an die
.Kriegsberichterstatter  mit fo ' gend . n
Worten : Guten Morgen , meine Herren , Ich mache
Ji neu Mein Koinpliment , Sie schreiben ja famos.
Ich danke Ihnen dafiir . Sie leisten vorzügliches:
Ihre Artikel haben patriotischen Schwung . Es ist
von großem Wert für unsere Leute in den
Schützengräben , wenn wir ihnen solche Sachen
schicken können . Und nun noch eins . Meine Herren,
incrkcn Sie sich, daß Mein Grundsatz auch für die¬
sen Krieg ist : „Ein Mann mit Gott  ist
r m m e r die  M a j o r i t ä t ."

Gcnrralfeldmarschall von Bülow.
Unter den zahlreichen Beförderungen in der deut¬

schen Kriegsmacht , die an Kaisers Geburtstag er¬
trügt sind, iiberragt eine an Bedeutung alle andern:
Der siegreiche .Führer der 2. Armee , Generaloberst
v. Bülow , ist zum Generalfeld marsch all
befördert worden . Die Ernennung des General¬
obersten v. Bülow zum Generalfeldmarschall wird
überall mit großer Freude begrüßt werden . Er
am !esst das Vertrauen der gesamten Armee und
gilc neben Hindenburg als unser fähigster Offizier
und Führer . Während des Feldzuges l>at er an
der Spitze der ihm unterstellten Armee hervor¬
ragendes geleistet . Sein Ueberblick über das Ge¬
samtbild des Krieges wird besonders gerühmt.

Der neue Gener «»lfeldmarschall v. Bülow ist am
24 . März 1846 in Berlin geboren , steht jetzt also
im 69. Lebensjahr . Er trat im Dezember 1864
beim 2 Garderegiment zu Fuß ein und hat die
Feldziige von 1866 und 1870 71 mitgemacht .,Einen
großer Teil seiner Dienstzeit verbrachte er im
Generalstabe und im Kriegsministerium . Zuletzt
war er Kommandierender General des 3. Armee¬
korps in Berlin (1903 —10121, worauf er unter
Beförderung zum Generaloberst Generalinspekteur
der 3 . Armeeinsdektion in Hannover wurde.

Die preußische Armee besitzt damit im ganzen
fünf Generalfeldmarschälle.  Dies sind
außer dem Grafen v. Haeseler , der trotz seines
hohen Alters ebenfalls im Feld weilt , die Gereral-
feldmarschall v. B o ck und V o l a ch, Trhr . v d.
Goltz , der jetzt in Konstantinavel der Verson des
Sultans zugcteilt ist, und der siegreiche Führer des
Ostheeres v. Hindenburg.

Warschaus Verlust — des Feldzugs Verlust.

Wie die Budapester Zeitung „Pesti Hftlap " sich
aus Bukarest drahten läßt , ist die russische Vrelle
mit dem Entschlüsse des russischen Generalstabes,
Warschau bis auf den letzten Bluts¬
tropfen zu verteidigen,  durchaus einver¬
standen . So schreibt der militär ' sche Mitarbeiter
der Moskauer „Rußkija Wjedomosti " : Wir können
uns in diesem Kriege nickst ar -f den schon historstb
geworden „siegreichen Rückzug" verlosten , obzwar
süb diesmal stärkere Stützv 'm st^ in unserem Bücken
befinden Wenn wir Warschau aufg ' ben und a ' f
unsere nächste Verteidig ' naslinie Brest —Litowsk
zurückfallen , so wird d"s ganze Gebiet zu einer
großen deutsch - österreichischen Fest¬
ung  s a n l a g e, die uns zwingt , Galizien und
die Bukowina  möglichst rösch aust " ->eben , wobei
es mehr als zweifelhaft erscheint , ob wir imstande
(ein würden , unsere zuröckflntenden Truvven auch
nur mit dem allernotwendigsten an Munition und
Lebensmitteln zu versehen . Kurz und ast : Ein
Verlust Warschaus  w >" rde für Rußland den
Verlust des ganzen Feldzuges  bedeuten.
Tie Ueberlegcnheit der österreichischen Art ' llerie.

K. u . K. Kriegspresseguartier , 23 Jan . Ein
Offchicr , der eben aus der Front von Tarnow
zurückkam , erzählt : „Die Verbündeten setzen den
Russen in der Gegend von Tarnow  tückstiq zu.
Wir haben dort zwar nicht die Gunst des Geländes
für uns , dgfür die U e b c r l e a e n h e i t a n Ar¬
tillerie.  Die russischen Stellungen steigen jen-
seits des Dunajez rasch gegen 400 Meter an . wäh¬
rend ans unserer Seite diese Höhe erst viel wefter
westlich des Firstes erreicht wird . Das Zwischen¬
land ist völlig offen und ermöglicht so dem Gegner
guten Einblick Hingegen haben wir vor Tarnow
eine ebenso starke wie zahlreiche Artillerie ver¬
sammelt , die den Feind völlig niederhält . Ans
den Aussagen der Gefangenen geht hervor , daß die
Russen unser Artilleriefener für »verträglich hal¬
ten . Auch ist festgestellt worden , daß russische In¬
fanterie in Schützeudecknngen , ohne selber beschossen
zu werden , einen fluchtartigen Rückzug anaetreten
hat . -als über ihren Köpfm die heulenden Geschosse
unserer 30s4 -Zentimeter °Mörser dahingingen.
Eines Tages ließen sich die Russen auf eine acht¬
stündige Kanonade ein . Ergebnis : ein Mann
furch eine Schrnvnellfnllkngel leicht verwundet.

Die in beträchtlicher Anzahl anftrctendcn lleber-
läufer erklären , sie würden gerne zahlreicher kom¬
men , doch gebe es bei den Oestcrreichern einige
Regimenter , die alles niedernietzeln , was von
Feindesseite nahe . Am schlimmsten seien die
Kaiserjäger , die schwarzen Linzer und die gelben
Lwlzbnrger . Solange diese Regimenter in vor¬
derster Linie stünden , sei es gefährlich , zu den
Oesterrcichern überzugehen.

Seltene Ehrung.
Beim 3. bahr . Infanterie -Regiment befindet

sich ein Infanterist , dessen Ruf als Scharf¬
schütze in der ganzen deutschen Armee bekannt
geworden ist. Die Heldentat des tapferen Alt-
bayern , Herrenreiter ist sein Name , haben nun
eine seltene Belohnung erfahren . In einem Feld¬
postbriefe heißt es darüber : „Gestern sah ich eine
wunderschöne Feier , vielleicht das Schönste von
allem , was ich bisher erlebt hatte . Ein Soldat soll
in der tollkühnsten Weise unter Granat - und
Schrapnellfeuer hohe Bäume erklommen und ans
den Feind geschossen haben . 130 Franzosen
sollen auf dies» Weise seiner sicheren Hund
zum Opfer  gefallen sein . Ans Vorschlag seines
Kommandeurs erhielt dieser Brave die goldene
TapferkeitsMedaille.  Im Kasernenhof
war die feierliche Ueberreichung . Unter klingendem
Spiel marschierte das ganze Bataillon ein und
nahm Aufstellung . Ter Kommandeur hielt eine
"rhebende , von patriotischem Geist erfüllte . *'"» >
d nde Ansprache von echter Kamerodschaftlichkelt
worauf der betreffende Mann vor die Front aeru-
sen wurde , um aus der Harid des Kommandeurs
di " ihm zuteil gewordene seltene Auszeichnung zu
erhalten . Nun kam erst der schönste Moment:
Der Held des Tages n -chm, an der Seite des Gene¬
rals E . stehend, die Parade über das Bataillon
ab ."

Italien im Einverständnis mit Oesterreich -Ungarn
und Deutschland.

Petersburg , 28 Jan . (Ctr . Bin .) „R j e t s ch"
zufolge liegen jetzt in Petersburg  klare Be¬
weise dafür vor , daß Italien Valona im
Einverständnis mit Oesterreich und
Deutschland besetzt  habe . Die Zentral-
mächle hätten jetzt überhaupt keinen Grund , Ita¬
lien bei seinem Voraeben in Albanien in den Weg
zu treten . Je mehr Italien sich in diesem Lande
engagiere , um so schwächer würden dann seine
Interessen für Trient und Triest werden.

Bulgarien , Rumänien und die Türkei.
Konstantinopel , 28. Jan . Der Abgeordnete

R a d e w, Führer der bulgarischen Liberalen , der
zu Verhandlungen mit ksiesigen Staatsmännern seit
mehreren Tagen in unserer Stadt weilte , erklärte
tze' ste vor seiner Rückreise nach Bulgarien etwa
leigendes : „Ich bin mit dem Ergebnis meiner Ver»
vai-' dl '.-ngcn zufrieden . Es ist überflüssig zu wieder,
holen , daß Bulgarien eng mit der Türkei znsam-
menarbeitet und in guterFrenndschaft  lebt,
welcher eine militärische Allianz  folaen
wird . Von einer Vereinbarung Bulgariens mit
Rumänien " , so bemerkte Radew , „könnte nur dann
die Rede sem . wenn Rumänien die wäbrend des
Balknnkrieges besetzte Dobrndscha  wieder an
Bulgarien a b t r e t e n würde . Jedenfalls aber
würde eine fasche Vereinbarung sich weder geaen
die Verbündeten (Deutschland und Oesterreich)
noch geaen die Türkei allein richten , dagegen , wenn
wider Erwarten Rumänien die Petersbuger Vor-
schläge annähme und gegen Oe st erreich  vor-
znaeben versuche, würde Bulgarien sofort an Ru-
mänien den Krieg erklären.

Zum Schluß bemerkte der Abaeordnete , daß in¬
folge der großenrussiscben Niederlagen
der noch in einzelnen bulgarischen Kreisen vorhan¬
dene russische Einfluß viel verliere.

Französische Verlogenheit.
Der Bürgermeister von Malmedy . Herr Kal-

vert . sendet an die „Köln . Ztg ." folgendes
Schreiben:

Abschrift des Artikels ans der Zeitung Le
Journal  Nr . 8144 vom 13. Januar 1915.

Die Ungeduld zu plündern!
Jemand der nach Frankreich zu Anfang Januar

gekommen ist, berichtet , wie zu Beginn des Krieges
die d e u t s che n Soldaten eine deutscheStadt
plünderten.  Als die deutschen Truppen dunst
M a l m e d y nach Belgien marschierten , hatten
sie es so eilig , zur Plünderung zu kommen , daß si
sich täuschen ließen durch die Sprache der Bewohner
von Malmedy und diesen deutschen Ort , den sie
durchzogen , verbrannten  und p l ü n d e rt e n,
bevor sie zur Grenze gelanaten . In der Gegend

Besuch des Königs von Württemberg an der Front.
WB . Stuttgart 26Jfean . Der König begab sich

gestern früh nebst Mfcllge , des Flügeladjutanten
und des Korpsleibarztes , Lbermedizinalrates Dr.
v. Gußmann, nach deni westlichen Kriegsschauplatz
und stattete der 2 6 Ka v a l l e r i e einen Besuch ab.
Herzog Robert  empfing den König und gclei-
tete ihn ins Quartier , woraus die Begrüßung der
beiden Regimenter stattfand . Später frühstückte
der König im Kreise der Offiziere . Bei der in der
Nacht erfolgten Rückfahrt erschien auf dem Bahn¬
hof in Karlsruhe der G r o ß h e r z o g von Baden
zur Begrüßung des Könstgs.

Der König von Bayern auf dem Kriegsschauplatz.

München , 28. Jan . (Ctr . Frkft .) Der K ö n i g
hat sich heute früh in Begleitung des Kriegs-
m i n i st e r s zu etwa vierzehntägigem Aufenthalt
nach dem w e st l i che n K r i e g ss cha u p l a tz be¬
geben.

• ■

Marsch der Türken nach Teheran.
Zürich,  28 . Jan . (Ctr . Bln .) Tie Mailänder

Blätter melden den Vormarsch der Türken von
Kaswin nach Teheran zur Besetzung der persischen
Hauptstadt.

Mordanscl/ag auf den König von
Griechenland.

Konstantinopel , 27. Jan . (Ctr . Bln .) Türkische
Blätter melden : Aus Dedeagatsch »»kommende
Reisende berichten , daß angeblich in Patras ein
Attentat gegen den König von Griechenland ver¬
sucht worden ist. Als König Konstantin von einer
Trnppenbesichtignng nach der Präfektur zurückge¬
kehrt sei, habe ein Mann 2 Revolverschüsse auf ihn
abgegeben , ohne jedoch zu treffen . Der Täter , ein
Grieche aus Saloniki , soll verhaftet worden sein.
Es soll sich um ein politisches Attentat handeln.

* .
Eine bemerkenswerte rumän . Sympathie¬

kundgebung für Deutschland.
Konstantinopel , 28. Jan . (Ctr . Bln .) Der hie¬

sige rumänische Militär - Attache  hat , als er
dem deutschen Botschafter zum Geburtstage des
Kaisers die Glückwünsche übermittelte , zugleich auch
die aufrichtige Sympathie der r u m ä -
nischen Armee für den Kaiser ^nd das
deutsche Heer  ausgedrückt . Dieser Sympathie¬
beweis hat in hiesigen politischen Kreisen lebhaften
Eindruck gemacht.

» •
*

Kaisersgeburtstag im Großen Haupt¬
quartier

WB . Berlin , 28. Jan . Zum Verlaufe von
Kaisers Geburtstag im Großen Hauptquartwr
wird von den Kriegskorrespoildenten des Berl.
Tagbl . und des Berl . Lok.-Anz . berichtet : u. ie
öf .entliche Feier fand im Rahmen eines schlich¬
ten F e I d g o t t e s d i e n st e s statt . In einem
ka ' len Raume , an der Rückwand ein Altar mit
Decken, rechts und links ein Topsbaum und je ein
Bund von 5 Reiterlanzen mit vielfarbigen Fähn¬
lein . Die Altardecke ist ein Geburtstagsgeschenk
der Kaiserin , Von dem kaiserlichen Hanse sind 'An¬
wesend Prinz Oskar,  der direkt aus dem Fe 'de
kam , ganz in Feldgrau ohne Orden und Abzeichen,
Prinz Friedrich Leopold  als Ulan , Prinz
Waldemar  als Chef des Automobilkorps , der
Reichskanzler,  Großadmiral von T i r-
p i tz, der neue Kriegsminister Wild von
Hohenborn,  der österreichisch-ungarische Dele¬
gierte Graf Stllrgyk , Zekki Pascha  und
Oberst Langer,  der Kommandant der österreichi-
schen Motorbatterien in Belgien und Frankreich,
dem der Kaiser das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
lieben hatte . Hofprediger Göns  sprach über das
Bibelwort : „Er legt uns eine Last aus , aber er
hilft uns auch." Ter K a i s e r sitzt La ernst und
wendet die Angen nicht vom Gesicht des Predigers.
Als zum Schluß der Feier das Niederländische
Dankgcbet erklang , stimmten alle Anwesenden er¬
griffen ein.

Der Brandstifter.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

Es entstand nun die heftig nmsttittene Frage , ob
die Brandkasse und die Versicherungsgesellschaft in
diesem Falle für den Brandschaden haftbar leien:
die einen behaupteten , daß eine Verpllichtnng dafür
nicht vorliege , da das Feuer doch absichtlich, sogar
von einem Angehörigen des Hauses gelegt worden
sei , während die anderen dem entaegenhielten , daß
die von einem als noto - ' " "- verrückt Erklärten be-
ganqene Tat als höhere Gewalt angesehen werden
müsse.

Wenn sich die Leute die Köpfe hierüber zer¬
brachen , einen langwierigen Prozeß in Aussicht
stellten und gegenseitig mitunter in Harnisch ge¬
rieten , dann hörte Ernst Rother , der , immer noch
den linken Arm in der Binde , von Tisch zu Tisch
gina , teilnahmslos zu. Ihn beschäftigte seit der
Brandkatastrophe nur der eine Gedanke an die von
ihm Gerettete . Anit seine dringenden Bitten hin
mußte Gustel täglich in das Dorf hinunter nach
dem Haus gehen , in welchem der alte Kayser mit
den Seinen bis zu dem Wiederaufbau seines Hauses
Wohnung genommen hatte , um sich über den Zu¬
stand der Kranken zu erkundigen . Auch bei der
jungen Frau Eicher hatte sich eine schwere Rauch¬
vergiftung herausgestellt , die in Verbindung mit
Brandwunden ein schweres Krankenlager bedingte.
Im Anfang desselben hatten die Aerzte — der
Ccmberger Doktor hatte noch einen Kollegen znge-
zogen —" sogar bedenklich die Köpfe geschüttelt nnd
den verzweifelten Eltern mitgeteilt , daß sie sich auf
das Schlimmste gefaßt machen müßten , denn die
bestandene furchtbare Angst habe das aanze Ner¬
vensystem ihrer Tochter auf das Schwerste erschüt¬
tert . Als aber nach einigen Tagen Gustel Rother
zu der Kranken gelassen wurde und auf deren
Frage nach Ernst berichten konnte , daß ihr Bruder
schon wieder das Bett verlassen habe , da schien es,
als ob von diesem Augenblick an die Kraft des
lebenverzehrenden Fiebers gebrochen sei. Und es
war , als wenn der tägliche Besuch Gustel Nothers,

dem die Kranke jedesmal mit gespannter Erwar-
tu -ig entgegensah . wie eine belebende Arznei auf
sie einwirke , so daß nach verhältnismäßig kurzer
Zeit die Aerzte erklären konnten , daß jede Lebens¬
gefahr beseitigt sei.

Und es kam der Tag — kurz vor Weihnachten
an einem Sonntage war es — an welchem die
wieder vollständig genesene sunge Frau Eicher zum
ersten Male mit ihren Eltern wieder die Kirche
besuchte. Klingender Frost hatte eingesetzt : eine
dichte Schneedecke lagerte über Wald und Gefilde
nnd wie riesiae Eispyrnmiden hoben sich in der
klaren Winterluft am östlichen Himmelsrande die
Gipfel des hohen Taunus , Feldberg und Altkönig
ab . In glitzerndem Raureif standen die Bäume
und jeder Pfahl an den Zäunen der Gärten war
mit einem weißen Häubchcm, jedes Fenstergesims
mit einem schneeigen Polster geschmückt — ein
achter Wintertag , wie ihn der Bauer um diese Zeit
liebt — ein richtiges Weihnachtswetter . Das na¬
türliche Bild in seiner glänzenden Pracht löste eine
eigentümliche Stimmung in der Seele der Wieder¬
genesenen aus . Ihr wars nach der langen Stichen-
hast , als sei sie dem Leben wiedcrgegeben , sedoch
einem Leben , das sie trotz seiner ihm innegewohn¬
ten Pracht kalt anwehte . Da fehlte das sprießende
Grün , das Blühen und Früchtetragen . Würde
die Zukunft nur kalte Winterpracht für sie haben
oder würde nochmals ein Lebensfrühling bei ihr
Einkehr halten ? Dort oben an der Landstraße
ragte es aus dem Garten der „Linde " empor , wie
ein ungeheuerer , weiß glitzender Blumenstrauß

die von Ranhreif überzoqene mächtige Wölbung
der alten „Linde ", unter welcher sie einst in der
Jugend einen so Mimen Traum geträumt hatte.
Fort mit diesen Gedanken , die ihr , der trauernden
Witwe , auf dem Wege zum Hause des Herrn wenia
anstanden . Zwischen ihr und einem neuen Glück
stand das Bild des unglücklichen Gatten , den die
Erde erst seit Wochen deckte — erst wenn dieses
Bild im Laufe der allmächtigen Zeit verblaßt war,
dann durften sich Herzenswünsche regen.

Der Gottesdienst war zu Ende nnd die Andäch¬
tigen sttömten aus der weitgeöffneten Kirchen¬

yforte unter den Harmonien der Orgel in das
Freie . Anstatt aber sofort nach Hause zu gehen,
blieben die Leute in Gruppen auf dem Kirchvlah
stehen und unterhielten sich über das Aufgebot,
das der Herr Pfarrer vorhin von der Kanzel herab
verkündigt hatte . So war es denn wirklich wahr,
daß die Gustel Rotber , trotzdem sie jetzt eine der
besten Partien war , den armen Teufel , den Brem¬
sers August nahin ! Hätte den Bürgermeisterssohn
haben können nnd warf sich so weg ! Dem August
war es ja zu gönnen : der hatte es an seiner Mutter
und an seinen Geschwistern verdient , daß ihm ein

. ganz besonderes Glück zu Teil wurde . Wie es hieß,
übernahm sein jüngerer Bruder , der im Herbst von
den Soldaten gekommen war , das elterliche An¬
wesen.

Eben schritt Frau Rother mit ihrer Tochter
aus der Kirchentür nnd wurde von dem draußen
harrenden ftendestrahlenden August Bremser cm-
pfangen , um nach Hause geleitet z» werden . Mit
der Entfernung der drei , den Gesprächsstoff liefern¬
den Personen verlor sich das Interesse und jeder
pilgerte seinem Heime zu.

Frau Rotber und Gustel batten es eilig , nach
Hause zu kommen , da sich gewöhnlich kurz nach dem
Gottesdienste die Gäste znm Frühschoppen in der
„Linde " einfanden und Ernst seines verletzten Ar¬
mes halber immer noch nicht so reckt allein schaffen
konnte . So gewahrten sic auch nicht , daß ihnen ge¬
messenen Schrittes der alte Kayser mit Frau nnd
Toaster folgten . Ernst jedoch, der am Fenster der
Wirtsstube stand u . in die Straße herab fa r\ hatte
nicht sobald die drei schwarz gekleideten Gestalten
gesehen , über deren einem Haupte es goldia in der
Wintersonne flimmerte als er mit stürmisch klop¬
fendem Herzen ihnen entgegeneilte und sie in die
her Gaststube gegenüber liegende Wohnstube führte,
wo Mutter nnd Schwester sick bereits befanden,
während August sich in die Wirtsstube begeben
hatte . „Des is mir awer emol en lieber Besuch !"
begrüßte er die Anaekommenen mit nnverbolcncr
Freude und nötigte sie zum Niedersitzcn , indem er
ihnen die Hände drückte. ttnb während Mutter und
Schwester die alten Kaysers aus das herzlichste be-

von Malmedy . einer wallonischen Gegend , die Prdst-
tzen 1813 zugesprochen wurde und wo diese Schand¬
tat begangen worden ist, sprachen die Einwohner
nicht deutsch, sondern die Sprache des benachbarten
belgischen Gebiets . Der Vorfall zeigt gut die Ge¬
sinnung , welche die deutschen Truppen beseelte , als
sie durch ein Gebiet marschierten , wo sie gewiß nicht
angegriffen worden sind.

Hierzu bemerkt Bürgermeister K a l p e r t:
Der umstehende Artikel ist mir von einem zuver-

lässigen Herrn aus Berlin zugesandt worden . Ich
erkläre hiermit , daß der Inhalt dieses Artikels
nichts als grobe Lügen  darstellt , und er¬
mächtige die verehrliche Redaktton , diese meine Er-
klärnng unter Angabe meines Namens möglichst
zu verbreiten . Der Bürgermeister , K a l p e r t.

Untreue in der stanzösischen Armee.
Genf , 28. Jan . Weibergeschichten führten zur

Entdeckung umfangreicher Hinterziehungen in fran-
zösischen Armeezahlämtern . Der von mehreren
Ministern begünsttgte Oberzahlmeister Desclanx
und dessen Freundin , die für Soldaten bestimmte
Wollsachen verschleuderten , wurden verhaftet.

Hollands militärische Bereitschaft.
Amsterdam , 27 . Jan . (Ctr . Frkft .) In der

zweiten holländischen Kammer wurde heute be¬
schlossen, die Landwehr  unter den Waffen zu
behalten . Auch die weitere Beibehaltung der M i -
t i z unter den Fahnen wurde beschlossen. Der
Führer der Sozialisten Troelstra  erklärte , zu
bedauern , daß ihm keine Gelegenheit gegeben wor¬
den sei. Näheres über die politischen Gründe der
Regierung zu erfahren , die diese veranlaßte , die
gesamte Mobilmachung beizubehalten.

Rußland und Bulgarien.
Petersburg , 28. Jan » (Ctr . Bln .) Die Ab¬

sicht Rußlands  geht nicht dahin , über die ttir-
kische Armee im Kaukasus  zu siegen , im Kau¬
kasus sollen die Türken vielmehr vor allen Dingen
nur am Vordringen verhindert werden . Den
Hauptschlag  will Rußland der Türkei vor
A d r : a n o p c l versetzen und von dort soll es dann
nach Konstantinopel gehen . Der Weg der russ¬
ischen Truppen führt in diesem Falle aber durch
Bulgarien,  und hierzu braucht inan die Durch-
zugscrlanbnis . Wie die „Rjetsch" erführt , richtete
die russische Regierung erneut ein dringendes Er¬
suchen um Gestattung des Trnppendurch -zngs an
die bulgarische Regierung , erzielte jedoch keinen
Erfolg.  Das russische Blatt erklärt , für die
Unzulänglichkeit Bulgariens seien zwei Umstände
von wesentlicher Bedeutung : der Mißerfolg der
diplomatischen Aktion des Fürsten Trubetzkoi in den
Balkanländern und die geheimnisvolle Reise des
bulgarischen Abgeordneten Genadiew nach Rom.

Mißerfolg der russischen Geldsammlung für
Serbien.

Den russischen Zeitungen zufolge macht die in
Rußland eingeleitete Sammlung für Serbien nur
langsame Fortschritte . Ihr droht großer Mißer¬
folg . Ein Beweis , wie Rußland seine Pflichten
als Beschützer Serbiens auffaßt . . An der Spitze
der Sammelstelle steht der Ministerpräsident Go-
remykin mit einem Beitrage von sage und schre'be
fünfzig Rubel.

Deutschland.
Ein neuer Flügeladjutant des Kaisers.

Der Kaiser hat den Obersten Frhrn . v. Mar¬
sch a l l gm . Grass unter Belassung in seinem Ver¬
hältnis als Abteijungschef im Militär -Kabinett zu
seinem Flügeladjutanten ernannt.

Militärische Beförderungen.
WB . Berlin , 27. Jan . Die hmtige Sonderaus-

gäbe des „Militärwochenblattes " meldet : von
Bülow,  Generaloberst , Chef des Grenadier -Regi¬
ments .Nr . 12 und ä la Suite des 4. Garde -Regi¬
ments zu Fuß , Oberbefehlshaber der zweiten
Armee , wurde zum Generalfeldmarlchall
befördert : v. Einem,  genannt Rotbmaler , Gene¬
ral der Kavallerie ä la Suite des Kürassier Regi¬
ments Nr . 4, Oberbefehlshaber der dritten Armee,
wurde zum General ober  st en  befördert.

Dem „Militärwochmblatt " zufolge wurden zu
Generalen der Infanterie befördert : v. Panne-
w i tz, Führer des 17. Armeekorps , und R i e -
mann,  Führer des 8. Armeekorps . Den Charak-
rer als General der Infanterie erhielten : die
Generalleutnants z. D . v. Bahrfeld  t , Kom¬
mandeur der 19. Reservedivision : Freiherr v. d.
Goltz , zuletzt Kommandeur der 30 . Division : v.
G u r e tzk y - Görnitz,  Kommandeur der 9. Re-

grüßten , blieb Ernst dicht vor der errötenden jungen
Frau stehen und fuhr ihre Blicke suchend, mit ge¬
dämpfter Stimme , daß cs die anderen nicht hören
konnten , fort : „Gott Lob und Dank , Klärcke!
Wie Hab' ich mich um dich gesorgt , wie 's gchaaße
Hot. daß es schlimm mit dir steht ! Klärche — bo
lernt mer bete, wenn mer des Liebste , was es for
aam uff de Welt gibt , verliere soll !" Ein warmer
Blick aus den sanften braunen Angen begegnete
den seinen und wie zum stummen Gelöbnis fanden
sich beider Hände.

Die anfängliche Befangenheit des alten Kayser
nnd seiner Frau war infolge des herzlichen Em¬
pfangs , den sie hier gefunden , gewichen . Mit der
gewohnten würdevollen Haltung trat jetzt der Alte
vor den Sohn des Hauses , faßte seine Hand und
sagte feierlich:

„Ernst , wir sein komme, um dir zu danke for
des , was du an uns getan hast ! Ohne dich wär
unser lieb Kind nit mehr ! Du hast zwaa alte Leut
ihr aanziq Glück, was sie uff der Welt bawe , er¬
halte , — host sie dofor bewahrt , daß sie mit Jammer
in die Grub ' gefahren sein . Worte sinn ich nit,
un . dir zu sage, wie wir von ganzem Herze deiner
gedenke, nur zu unserm Herrgott könne wir bete,
daß er dich so glücklich uff der Welt wer '» läßt , wie
du 's verdienst !"

„Awer Onkel Kayser !" erwiderte Ernst gerührt,
indem er die Hand des vor ihm Stehenden herz¬
lich drückte, macht dock kaa Sach ! WaS ich getan
Hab. war Mensckepflicht un for Euer Klärche ging
ich dorch zehn Feuer !"

Der alte Kayser aber verlor seine Würde nicht
und fuhr fort:

„Du bost mehr getan wie dei Menschenpflicht!
Des Unmögliche hast du möglich gemacht un der
Herr hat dir die Stärke gegeben , es zu voll¬
bringen ! Mei ganz Leben lang kann ich nur zum

stiebe Gott bitte , daß er dir 's lobnt ! Wern du
awer jemals Rat un Hilf brauchst , Ernst — es
moog sein wie es will , dann , denk ich, waaßt du,
wo der alte Onkel Kayser zu sinne is !"

(Schluß folgt .) v



cn; Koletvc, KommanLrur der 8. No.
-Ediviüon . v. Pavel , « onimandeur der 28

-aii' isj,in- Rremann,  Komniandcur der —-
Rese^ rd Vision. v. Schickfuß und Neudorff , Kom-
—cndcnr der 6. Reservedivision, v. Twar-
d"o w 4 f i Kommandeur der Garde -Ersatzdwmon.
Den Charakter als General der Kavallerie haben
erhalten die Generalleutnants z. D . Freiherr v.
Koenia  höherer Landwehrkommandeur zur be-
wr-deren Verwendung : v. K ü h n e. Kommandeur
oer 13 Reservedivision, v. Werder.  Komman-
deur der 4. Ersatzdivision. Den Charakter als
General der Artillerie haben erhalten : General-
leutnant z. D. Pelkmann.  General der Futz-
artillerie in Metz. _

Lokales.
Limlurg , 29. Januar.

— Goldene Hochzeit.  Am Dienstag , den
2. Februar , begehen die Eheleute Oekoirom und
Feldgcrichtsschöfse Peter Hi  l f und K a t h a-
r i n a , geborene Hilf,  dahier . B r u cke n v o r-
sta d t wohnend, das seltene Fest der g o l d e n c n
Hochzeit.  Das Jubelpaar erfreut sich noch gro¬
ßer körperlicher und geistiger Frische.

— Spät kommt  er . doch er kommt! Der
Winter nämlich! Heute früh zeigte das ^.hernio-
meter 9 Grad C. unter Null , während gestern sruy
nur — 5 Grad beobachtet wurden . Der niedrige
Barometerstand läßt starken Schneefall vermueen.

^Hauptversammlung des Karle r-
iahrgangs (Verein der 1859er). Bei Herrn
Schittenhelm, Gasthaus „" um Step ! anshugel ,
fand am 26. Januar abends die Jahres -Hauptver-
sanimlung der Alterskameraden Sr . Majestät des
Kaisers statt. Der Verein zählt z. Zt . hier an 50
Mitglieder . Bei Eröffnung der Sitzung gab der
Vorsitzende einen Rückblick über das verflossene
Vereinsjabr , dessen ersten Halbjahr einen friedlich-
fröhlichen Verlauf hatte , insofern , als der Verein
darin die so reichhaltig ausgestattete Kaisers-
geburtstagssestlichkeit im ..Schützengarten" uiid
den schönen Ausflug nach Schloß und Dorf Dehrn
(Besuch bei Alterskamerad Herrn Rentmeister
Stapler ) erleben konnte. Das 2. Halbjahr 1914
brachte den Krieg mit sich, in welchem Kaiser
Wilhelm mit dem deutschen Heer zum Kampfe für
Deutschlands Rechte. Schutz und Ehre auszog. so
daß in dieser Zeit auch der Kaiserjahrgang sich nur
an den ernsten Aufgaben der schweren Zeit be-
teiligte . — Ter verstorbenen Mitglieder uüd lieben
Angehörigen von Mitgliedern wurde ehrend ge-
dacht. Da zunächst dem Verein für Veranstal¬
tungen keine besondere Ausgaben erwachsen, so
wurde beschlossen, den 26 Söl nen der Vereinsmit¬
glieder. die für uns im Kriege känipsen, eine
Liebesgabe  des Vereins zu übermitteln.

Bei der Vorstandswahl wurden gewählt bezw.
wiedergewählt: A. v. d- Heydt 1.. Jos . Adams 2.
Vorsitzender, Heinr . Roth , Schriftstiher , Ale; ,
l -rban , Kassierer, Adam Dill , Adam Kegler, Karl
Müller , Simon Ehig und Wilh. Schittenhelm
Beisitzer.

An den erledigten geschäftlichen Teil reihte sich
eine aus aller Herzen entsprungene treue Kund¬
gebung als Huldigung für den Kaiser zu dessen
66. Geburtstag an. Liebevolles Gedenken des
Fricdenskaisers im Kriege und gute Wünsche fiir
Kaiser und Vaterland kamen mit der Hoffnung
auf einen siegreichen Kriegsausgang und einen für
Deutschland hrenvollen Frieden allseitig zum Aus¬
druck, zumal auch in einem begeistert aufgenom¬
menen und wiederholt gesungenen, von A. P d.
Heydt versüßten Kricgslied . Die 1869er trennten
sich von einander mit dem Bewußtsein , auch in
dieser Kriegs-Jahresversammlung den Kaisers¬
geburtstag in einfacher, aber würdiger und stiin-
imma svoller Weise gefeiert zu haben._

Provitt ziel!es.
= Inh iber des Eisernen Kreuzes
4« Probbach , 28. Jan . Herrn Lehrer Franz

K o p p von hier, zur Zeit Dienst tuend im Jns .-
Regt. 117, wurde das Eiserne Kreuz verlieben.

FF . Frankfurt , 28. Jan . Die Alumnen
Michael Schlosser  von hier und Johannes
L i tzi n g e r aus dem nahen Griesheim wurden
für ibr tapferes Verhalten auf dem östlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. Die Dekorierten sind Alumnen des
Priesterseminars zu Fulda.

= Fürs Vaterland gestorben.
* Würges i. Taunus , 28. Jan . Ein jugend¬

licher Kämpfer, der Infanterist Johann Adam
L ö w, hat sein Leben im Alter von 22 Jahren fürs
Vaterland hergegeben. Auf dem russischen Schlacht-
selde wurde er durch einen Schuß am rechten Ob r-
arm verwundet, an dessen Folgen er am 8. Jcnuwr
im russischen Kaiserlichen Jagdschloß Spala ver¬
starb. Er wurde am 10. Januar unter geistl.
Beistand daselbst im Grabe Nr . 20 beigejetzt.
Möge ihm die Erde leicht sein.

FC . Geisenheim, 28. Jan . Die Stadtverord¬
neten wählten als Stadtverordnetenvorsteher den
Gutsbesitzer Schlitz und als dessen Stellvertreter
den Gräflich Jngelbeim 'schen Verwalter Meßmer,
anstelle der freiwillig zurückgetretenen Herren
Zobus und Buchholz.

FF . Braubach , 28. Jan . Die Stadtverwaltung
beschloß, wiederum Kartoffeln für die Einwohner¬
schaft zur Deckung des Frühjahrsbedarfs und zur
Aussaat von auswärts zu beziehen.

FF . Wiesbaden , 27. Jan . Die Landesdirektion
hat angeordnet, den circa 260 Morgen fassenden
in der Gemarkung der Stadt Usingen zwischen den
beiden Straßen von Usingen nach Grävenwiesbach
und nach Merzhausen liegenden Geländekomplex,
aus dem die großzügige Landes -Erziebungsanstalt
für schulentlassene männliche Fürsorge -Zöglinge
errichtet werden soll, deren Erbauung aber mW ge
der Kriegswirren rubt , zu verpachten, um das Ge¬
lände der landwirtschaftlichen Nutzung zuzufiftrcn.

□ Frankfurt , 28. Jan . An der neueröffneten
Universität befinden sich im laufenden Halbjahr
616 studierende (616 Männer und 100 Frauen ).
Von ersteren sind 68 im Heeresdienst Ste ^e de
beurlaubt .. Die Akademie für Sozial - und Hcm-
delswisienlchaften war im Vorjahr von 526 Stu-
dierenden besucht. J,n einzelnen studieren : Rechts-
wissenschaft 96 Medizin 137, Zahnheilkunde 9,
s '.lowphie , Philologie und Geschichte 162, Mathe¬
matik und Naturwissenschaften 89, Pharmazie 5,
Handelswissenschaften 118. Hierzu komnien 377
•V'oret . darunter 209 weibliche, sodaß die Gesamt-l'-stucherzg;; 925 '

□ Fr .-.nkmrk, Ai ° de" -
Hose wurde am Dienstag Aoend der Arbeiter
Hetziwert beim unbefugten Uederfchreiten der
Gleise von einem Zuge überfahren und derart zu-
gerichtet, daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Kirchliches.
* Hildcsheim , 28. Jan . Die Wahl eines Nach¬

folgers für den als Fürstbischof nach Breslau be¬
rufenen Hochwürdigsten Herrn Dr . Adolf Bertram
findet, wie nunmehr feststeht, am 10. Februar statt.

Vermischtes.
Eine heftige Erderschütternng

wurde am Montag abend in Dortmund  in ei¬
nem Teile der Stadt wahrgenommen . In zahl¬
reichen Häusern und an einem Denkmal wurde
Schaden angerichtet. Ob es sich um ein Erdbeben
oder um den Einsturz alter Bergwerksschächtehan¬
dele, ist noch nicht festgestcllt.

0 Dortmund, 27. Jan. Die Erderschütterung
am letzten Montag ist darauf zurückzuführen, daß
bei einem Kellerbau der Thierischen Brauerei am
Höhenwall durch Sprengungen ein mit Gasen ge¬
füllter alter Bcrgbaustollen angeschlagen wurde,
wodurch eine Explosion entstand.

Fliegerunglück in Johannisthal.
* Berlin , 27. Jan . In Johannisthal hat sich

gestern ein schwerer Unfall ereignet , der den Tod
dreier Flieger im Gefolge batte . Gegen 2 Uhr mit¬
tags war der Flieger Müller , der erst vor einigen
Tagen das Pilotenexamen gemacht hatte , aufge-
stiegen und verließ das Flugfeld in der Richtung
auf den Teltowkanal . Kurz vorher war der Feld¬
webel Conrad  mit Leutnant B ö h m e r zu einem
Rundfluge aufgestiegen. In einer Höhe voll etwa
50 Meter stießen beide Flugzeuge zusammen. Der
Zusammenprall war so stark, daß beide Apparate
in der Luft zerschellten und zu Boden stürzten. Alle
drei Flieger kamen unter die Trümmer zu liegen
waren sofort tot.

Dschcmal Pascha.
Führer der türkischen Armee in Syrien.

Der Weltkrieg.
Gefechtsbericht des englischen Admirals

Beatty.
WB . London, 28. Jan . Das Pressebüro ver¬

öffentlicht folgenden Gefechts-Bericht des Admirals
Beatty:

Die Zerstörer sichteten den Feind um 7% Uhr
früh vierzehn Meilen östlich von unserem Schlacht¬
kreuzerdeschwader. Die Zerstörer erhielten den Be¬
fehl. den Feind zu verfolgen, der anscheinend zurück¬
zu gehen begann. Die Schlachtkreuzer fuhren in süd¬
östlicher Richtung mit der A b s i cht, dem Feinde
den Rückzug  a b z u schn ei  d e n : sie erreichten
eine Schnelligkeit von 18 bis 19 Knoten und er-
öffneten auf 18 000 Aards ein langsames , nicht
heftiges Feuer.

Als sich der Abstand bis zu 17 000 Aards ver¬
ringert hatte, begannen die Schüsse das Ziel zu
treffen, worauf der Feind das Feuer beantwortete.
Der „Lion" und „Tifler ", die an der Spitze fuhren,
waren, dabei allein in Aktion, so daß diese Schiffe
einige Zeit dem konzentrierten Feuer des
Feindes ausgesetzt  waren . Besonders der
„Lion" hatte sehr darunterzu leiden.  Als
unsere Schi sie herankamen, mußte der Feind auch
ihnen seine Aufmerksamkeit widmen. Der 21-griff
der deutschen Zerstörer wurde abaewiesen. ffftgen
11 Uhr beschädigteein alücklicherSchuß
des Feindes  unglücklicherweise, die K e s s e l des
„L i o n", wodurch die Maschine an Backbord außer
Tätigkeit gesetzt wurde . Zugleich wurden feindliche
Unterseeboote  an Steuerbord signalisiert, so
daß der Kurs geändert  werden mußte , um
ihnen zu entgehen. Der „Blücher" befand sich jetzt
in einer kritischen Lage : die „Jndomitable " ei-b-.-st
den Befehl ibn in Grund zu bobren. Ter Rest des
Geschwaders griff darauf die Nachhut des Feindes
an. Der „Lion" dampfte mit einer Eskorte in nord¬
westlicher Richtung. Admiral Beattv li ß die Ad¬
miralsflagge auf die „Princeß Royal " bringen.

Der den „Lion" beigebrachte Schaden ve r hin¬
derte  uns offenbar, einen größeren Sieg zu er¬
fechten und die Anwesenheit feindlicher Untersee¬
boote nötigte uns sodann , das Gefecht
abzubrechen.  Das Ergebnis der Seeschlacht ist,
daß der ,'Blücher" zum Sinken gebracht und daß
zwec andere Schlachtkreuzer, die in Brand standen,
(?) ernstlich beschädigt wurden . (?) Da der Scha¬
den an den Maschinen und der Steuerbordseite des
„Lion" uns Schwierigkeiten hätte bringen können,
schleppte„Jndomitable " den „Lion " in den Hafen
Die Beschädigungen des „Tiger " sind nicht ernst¬
lich: das Schiff kann binnen kurzem wieder berge-
stellt werden. Ter Rest des Geschwaders ist nur
leicht beschädigt, während Menschenverluste auf die¬
sen Schiffen nicht zu beklagen sind.* *

*
Dieser engl. Bericht kommt der Wahrheit schon

näher . Es geht aus ihm hervor , daß das engl.
Geschwader des Gefecht notgedrungen n b -
brechen mußte,  wegen schwerer Beschädigung
zweier engl. Schlachtschiffe und weil dem engl. Ad
miral vor den deutschen Unterseebooten bange war.
Von einem engl. Se e s i e g e kann somit gar keine
Rede sein. Die Wahrheit bricht sich durch das Ten¬
denzgeschwätz der Reriterbericbte allmählich Bahn.
Kindisch  mutet die Redensart des engl. See¬
bären an, wonach die Engländer einen größeren
Sieg hätten erfechten können, wenn düs Admiral-

schift . Lion' ritt  Sir . l&nrms Schien j
erlisten Halle. Ja wenn ! W e n n der „Blücher'
nicht gesunken wäre, bliebe vom britischen Erfolge
garnichts übrig.

WB . Berlin , 29. Jan . Wie in holländischen
Blättern nach der „Tägl . Rundschau" feslgejtellt
wird, finden die Angaben der deutschen Admirali¬
tät über die Verluste der englischen an der See¬
schlacht westlich Helgoland beteiligten Kriegsschiffe
eine Bestätigung durch Reisende aus
London.

• * •
Kriegerische Vorbereitungen Rumäniens.

Rom, 27. Jan . Wie die Tribuna aus Brindisi
erfährt , traf dort das rumänische Lastschiff Buka¬
rest'! ein, das von dem rumänischen Roten Kreuz
gechartert worden war , um Sanitätsmaterial aus-
zunehmen, welcrns ans der Schweiz in Exxtrazügen
nnlangte . Ferner traf dort ein höherer rumänischer
Artillerie -Offizier zur Abnahme großer Wasfen-
sendungen ein.

Ein französischerSegler versenkt.
Kiel, 28. Jan . Der deutsche Hilfskreuzer Kron¬

prinz Wilhelm hat den französischen Segler Anne
de Bretagne in den Grund gebohrt.

Tcner-nigsbcschwcrdcn in Italien.
Rom, 27. Jan . (Ctr . Frkft .) Die Regierung

beschloß, nach Sizilien Getreide zu senden, um die
Teuerung , die zu Unruhen führte , zu beseitigen.
Indessen brachen auch in Siena wegen des Steigeus
der Brotpreise unter Streikenden und Arbeitslosen
Tumulte aus.

Tie Kohlcnproduktion in Frankreich.
Lyon, 28. Jan . Der Nonvelliste meldet : Der

Minister der öffentlichen Arbeiten Sembat erklärte,
die Regierung beabsichtige, die Kohlenprodnktion
in Frankreich zu beschleunigen, indem sie alle bei
den Fahnen befindlichen Bergleute in die Bergwerke
schicken wird.

Der ungediente Landsturm
bestimmter Jahrgänge wird nunmehr auch in
Oesterreich-Ungarn vom 10. Februar bis zum 3.
April gemustert.

Tie polnische Legion,
welche tapfer auf österreichischer Seite in Russisch-
Pclen und Galizien kämpft, soll 30 000 Mann zäh¬
len. von denen etwa die Hälfte aus Russisch-Polen
stammen soll.

WB . Wien, 27. Jan . Das Armeeverordnungs¬
blatt meldet: Der Kaiser hat dem Ko m m a n d a n-
t e n der polnischen  Le a i o n, Feldmarschalleut-
nant der Reserve Karl Ritter v. Durski,  das
Ritterkreuz des Leopoldordcns mit der Kriegsdeko¬
ration in Anerkennung seines tapfern und erfolg¬
reichen Verhaltens vor dem Feinde verliehen.

* *

Der Each 'cnsieg von Craonne.
WB . Berlin , 28. Jan . Aus dem Großen

Hauptquartier:
Das Gefecht von Hnrtebise am 25. und 26. Januar.

Einen knappen Tagemarsch von Soiüons ent¬
fernt , also nicht allzu weit von dem Knnipffelde vom
13. und 14 Januar , über das wir erst vor kurzem
berichteten, hatten die Sachsen am 25. Januar ihren
Ehrentag . Die Kämpfe fanden auf der Hochebene
von Craonne , also auf historischem Boden statt . Das
Gehöft Hnrtebise, um dessen Besitz am 6. und 7.
März 1814 die Franzosen und Russen erbittert
kämpften, bis es von den letzterer, avgezündet und
geräumt wurde, liegt — auch heute von französischer
Artillerie gänzlich zerschossen und ausgebrannt —
als trauriger Mauerrest dicht hinter der Mifte der
deutschen Stellungen , aus denen heraus der An¬
griff erfolgte. Ost- und westwärts an das Gehöft
anschließend, folgten die deutschen Schützengräben
dem Chemin des Danies , einein die Hochfläche von
Craonne entlang führenden Höhcnwege, der 1770
von dem Besitzer des nahe gelegenen Schlosses Le
Bovc für die Prinzessinnen von Frankreich ange¬
legt wurde. Den deutschen Gräben dicht gegenüber
lagen die französischen in dreifacher Reihe. Die
vorderste Linie der letzteren nahm ganz ähnlich wie
bei Soissons den Südrand der Hochfläche ein und
war damit eine für Jnfanteriewirkung und Artil-
lerstbeobachstmg günstige Stelle . Dazu stützte sich
der sinke Flügel avif ein starkes, wohlausgebautes
Erdwerk, und die Mitte besaß in der Höhle von
Creute einen bombensicherenUnterschlupf für starke
Reserven. . Diese geräumige Hoble, eines der zahl¬
reichen großen Pariser Kalksteinbecken, diente einst
den Bewohnern als Weinkeller, später als Wirt-
schaftsraum und Stallung . Hier suchten 1814 die
Einwohner während der Schlacht von Craonne
Schutz vor dem Artilleriefeuer . Bei dem gegenwär¬
tigen Stellungskamvf war der Besitz eines derarti¬
gen Raumes von nicht zu unterschätzender Beden-
tung.

Es galt , den Franzosen die erwähnten Stellun¬
gen samt dem Erdwcrk n ^ der Höhle zu entreißen.
Nach ausgiebiger arftlleristischer Vorbereitung
schritt unsere In s a n t e r i e, die unter den Befeh¬
len der Generäle v Gersdorff  und v. d. P l a-
n i tz stand, während der Oberbefehl in den. Händen
des Generals der Infanterie b’ Elsa  lag , auf der
ganzen Linie zum Angriff . Binnen wenigen Mi¬
nuten tÄrcen das Erdwcrk und die durch das Fcue?
unserer Artillerie stark erschütterte e r st e franzö¬
sische Linie e r st ü r m t und kurz darauf war auch
die zweite  Linie in deutscher Hand. Ueber die
Höhe hinweg ging dann der Sturm gegen die
dritte und letzte Stellung des Feindes.
Binnen einer halben Stunde war der Angreifer im
Besitzt des Erdwerkes und der drei Linien mit Aus
nähme des linken Angriffsslügels , wo der Feind
erbitterten Widerstand leistete. Auch die Höhle
selbst, die nur einen nach Süden gerichteten schma¬
len Ausgang hatte , war noch in französischem Be¬
sitz. Während sich unsere Truvpen bereits südlich
der Höhle in den eroberten Stellungen einrichteten,
wurde der Höhleneingang u m st e l l t und unter
Maschinengewehr-feiler genommen. Es wurde Mit¬
ternacht, bis sich die hier eingeschlossene Besatzung
von rund 300 Köpfen ergab.

Auf dem linken Angriffsflügel dauerten die
Kämpfe bis zum 26. Januar 6 Uhr niorgens . Zn
dieser Stunde war auch hier der Widerstand des
Feindes endgültig gebrochen  und der An
greiser auf einer Frontbreite von 1600 Metern im
Besitze des von ihm gesteckten Zieles , der drei fran¬
zösischen Linien . Fünf Offiziere , 110 0
Mann , acht Maschinengewehre , ein
Scheinwerfer  und ein großes, in der Höhle
angelegtes Pionier de  Po t fielen in deutsche
Hand.

Tu 7>.c; ' o r.'.r de: Fahrt.
WB . Amsterdam, 2.7. J ..r . Nieuwd van ccfl

Dag meldet aus Ncwyork: Die Dacia ist heute der
Tagesanbruch von Galvcston abgejahren. Der
Kapitän erklärte, er werde die gewöhnliche Ronu-
einnhlagcn und keine besondere Mühe aufweuden.
um einer eventuellen Beschlagnahme des Schisses
durch die Engländer zu entgehen.

Neutrales Urteil.
WB . Berlin , 29. Jan . Aus einem Vergleich,

den der „Rottcrdamsche Courant " zwischen den.
französischen Tagesbericht vom 26. und 27. Januar
und dem deutschen Tagesbericht vom 27. Jannar
anstellt, ist einer Meldung des „Lokalanzblgers" zu¬
folge ein v e r st e ckt e s Z u g e st ä n d n i s der
französischen Niederlage  ersichtlich.
Ter Hcercsbedarf an Getreide und Mehl bis zum

1. September gedeckt.
Berlin , 28. Jan . In der Konferenz mit der

Herrenhaus -Deputation berichtete der Ackerbeu-
minister, daß die Heeresverwaltung für ihren Be¬
darf an Getreide und Mehl auf Grund des Kriegs¬
leistungsgesetzes bis zum 31. August Vorsorge ge¬
troffen hat . Schon aus diesem Grunde sei nicht
anzuuehnien, daß die Kriegsverwaltuna auf eine
Mitwirkung der Getreide-Einkaufsgesellschaft r .ch¬
icen werde.

General Pan in Polen?
Genf , 28. °*an. (Ctr . Frkft .) Nach einer M-1

düng aus B e s a n c o n an hiesige Blätter soll der
wahre Zweck der Reise des Generals Pau nach
Rußland  nicht die Ueberbingung einer Aus¬
zeichnung an den Großfürsten Nikolaus sein, son¬
dern Pau soll den Befehl einer russischen Ar,nee in
Rußland  nicht die Ueberbingung einer Aus-
Polen übernehmen.

Der Snczkanal.
WB . Berlin , 29. Jan , Nach Erkundigungen

des holländischen Auswärtigen Amtes beruht die
Aufassung, daß eine völlige  Sperrung des Suez-
Kanals beabsichtifft sei, auf einer irrt  ü r m-
iichen  Uebersctzung eines Telegramms . Der
Suez -Kanal -Gesellschaft. Die falsche Nachricht von
der völligen Schließung des Kanals rief in der
Amsterdamer Handelswelt eine peiriick>e Ueber-
raschuneg hervor.

Lissabon, 28. Jan . General Castro hat glück¬
lich ein .Kabinett zusamme „̂' ebracht._

Gedenket der Vögel
bei Eis und Schnee!!

Deutschland steht gegen eine
Welt von Feinden,

die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht ge¬
lingen, unsere herrlichen Truppen nie-
derzuringen , aber sie wollen uns wie
eine belagerte Festung aushungern.
Auch das wird ihnen nicht glücken, denn wir haben
genug Brotkorn im Lande, um unsere Bevölkerung
dis zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf
nicht vergeudet  und die Brotfrucht nicht an
das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Haus mit dem Brot,
damit die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden
werden.

Seid ehrerbietig gegen das täg¬
liche Brot,  dann werdet Ihr es immer haben,
maa der Krieg noch so lange dauern . Erzieht
dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot,  weil es nicht
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr
ab, als Ihr essen wollt. Denktimmer a n un¬
sere Soldaten im Felde , die oft anf
vorgeschobenen Posten glücklich wä¬
ren , wennsiedasBrothätten , dasJhr
verschwendet.

Estt Kricgsbrot;  es ist durch de» Buch¬
staben K kenntlich. Es sättigt und nährt ebenso¬
gut wie anderes . Wenn alle es essen, brauchen wir
nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brot haben
werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, ver¬
geudet viel. Kocht darum die Kartoffeln
in der Schale,  Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch, Gemüse, die
Ihr nicht verwerten könnt, werstnicht fort,
sondern s a m m e l t sie als Futter für das Vieh, sie
werden gern von den Landwirten geholt werden.

Kaudels-Nirchrichteik.
'Wiesbaden , 29. Januar . (Fruchtmarkt.1 Haler 00.00

bis 00.00 M., Nichtstroh .10 - 3.20 M., Krummstroh2.50
bis ".00 M.. Heu 4.40 - 5.20 M per 50 Ko.

'Frankfurt , 27 Januar. Am heutigen Getreid-martte
stellten stch die Preise wie folgt : Weizen:  diesiger und
kurhessischer2 .90 00."", Wetter iuer 00 0 i—00.00.
Roggen:  23 .80 M. G erste: hiesigeu. Wetterauer00.00.
Hafer:  22 8'>. M ai s : 00.00 00.00. ehl:  We zen-
^rotmehl 00.00—00.00 Kleie:  15 .00—00/ 0 M . Alles
100 Kg. netto loko hier.

Friedrichsfelde , 27.Jan . Schweine- und Jerk-lmarkt.
Auftrieb: 62 Stück Schweine und 4090 Stück Ferkel,
Es wurde gezahlt im Engroshansck für Läu erschmeine
7 - 8 Monat alt, 42 54 Mk., 5—6 Monat alt, 33 41
N-k„ Pölke, 3 4 Monat alt, 10— 2 Mk. Ferkel, 0—
K>o * en  a t . 10—18 M , 6—d Woche alt , 5 —9 £HT xa&
Stück. _

Mit großer Freude begrüßen

unsere Soldaten
m Felde als bestes Dorbe' gnngs- und Linder

gegen husten und h nferkelt

Eutol -Bonbons.



Amtliche Aiycigen.
Vekamttmachum

betreffend Sammeln und Avholcn der Nüchenabfälle.
Auch m lnestaer Stadt soll der Versuch gemacht wer¬

den, bic Küchenabfälle , soweit sie nicht bereits jetzt in de,.
Haushaltungen als Viehfutter verwendet oder für solche
Zwecke abgeholt werden, zu sammeln, damit sie für mög
lichste Durchhaltung der Biehbestände, namentlich als
Schweinefutwr in der futtcrknappen Zeit verwertet werden
können.

Der Versuch kann nur dann gelingen und den so sehr
wünschenswerten Erfolg haben, wenn die als Futter ver¬
wertbaren Abfälle als Kartoffetichalen, Karwffelrefte.
Apselschalcn, frische Gemüsereste, unvermeidliche Brot - und
Fl ischreste, Knochen und dergleichen, getrennt von den üb¬
rigen Hau -abfällen (Asche, Scherben, Kehricht und der¬
gleichen, aufbewahrt und zur angegebenen Ze,l zur Abholung
in besonderen Gesäßen — Eimer usw , wie sie wohl m jeder
Haushaltung vorhanden — bereitgeftelll oder bereilgehallen
werden.

Der Versuch, die Küchenabfälle zu sammeln und ab¬
zuholen, soll zuerst in dem Stadtteil jenseits der Bahn
gemacht werden. Die Pallottiner-M .ssioiiS-GeseUich ist hat
sich im Interesse der guten Sache bereit gefunden. ab
nächsten Donnerstag , den 28 . d. Mts . täglich nach¬
mittags in diesem Stadtteil — also Fmnksurterstraße,
Wiesbadenerstraße, Holzheimerstraße, Schlenkert, Eisenbahn¬
straße, Wiesenstraße, Ltephanshügel — und den Nebenstraßen
die bereit gestellten Abfälle mittels Fuhrwerks abholen
zu lassen.

An die Hausfrauen dieses Stadtteils ergeht die
dringende Bitte , sogleich mit der Sammlung der
Küchenabfälle IN besonderem Geiäß zu beginnen und
die,es ab Donnerstag nachmittags zur Ausleerung vor
der Haustüre bereitzustellen oder aberbeim E >tönen der Wa-
genklmg'l an den bfuhrwagen heranbringen zu lassen.

Wir vertrauen, daß die Hausfrauen gerne sich dieser
verhältnismäßig kleinen Mühe im wichtigen gemeinnützigen
Jnterresie u»t rziehen werden.

Limburg , den 25. Januar 1915 4381
Der Magistrat.

MiMügm öemW» egW:
Firma Jean Arnet Rachfolger , Limburg . Der

Ehefrau des Kaufmanns Max Itüdel , Maria geb. Stein¬
hauer in Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 31 Dez 1914.
Königliches Amtsgericht.

Holzriersteigeriing.
Mittwoch, den 3. Februar d. Js , vormittags

10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Neuwalt an-
sangeird:

136 R -. Buchen-Sckeit- und Knüppelholz,
2880 Stück „ -Wellen,
260 Stück geschälte Fichtenstangen 1. Kl.,
145 „ „ „ 2. „

öffentlich versteigert.
Dreilingen , den 27.  Januar 19 5 4433

Der Bürgermeister:
Samer.

Abteilung Limburg der deutschn
KoloniaUeseilschaft. -

Mittwoch den 3 . Februar , abends 8 '/i Uhr,
im großen Saale der „Alten Post“ :

= Vortras * =
mit Lichtbi dern

des Pallottinerpaters Jos . Färber in Limburg:

„Die Mission ln Kamerun und der Krieo“.
Eintritt für Mitglieder der Abteilung Limburg und deren

^gehörigen frei, ebenso füi Verwundeten der hiesigen
Lazarette. Nichtmitglieder 40 Pfg. Schüler u Schülerinnen,
sowie Militärpersonen vom Feldwebel abwärts die Hälfte.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Abteilung Vorbehalten. 4455

Freist'. Feuerwehr Limburg.
Die Angehörigen derjenigen Freiw. Feuerwehr-Mitglieder,

welche im Felde stehen, we den ersucht, genaue selbstge¬
schriebene Adrcffe der im Felde stehenden bis l Febr. 1915
bei Branddirektor Müller  anzugeben 4375

Limburg. Das Kommando.

Apollo -Theater.
Limbufj a. d. L. Untere Grabenstraße 29.

. f Samstag 6Vs Uhr nachmittags
AnUng:  Sonntag 3 Uhr *

Das Ist der Krieg 1! ! !
Grosses, äusserst spannendes Kriegsdrama in 3 Akten

Sensationell!
Oie Schauspielerin ! Ergreifendes Drama.
Ciewid <erstürm ! Hervorragendes Drama.
Pfiffs neue Tür ! humoristisch

sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-Anmelsuug
für Privatwohmmgen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei un vorrätig, Stück5 Pfg.

ättqa MiisMecti.

Ltatt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat es in seinem uner-

sorschlichen Ratscht, sse gefallen, gestern nachmittag
5 Ut,r unser» luden, guten Vater , Großvater,
Schwieg rvatcr und Schwager

Jirkvb Kvemer *, Landwirt,
nach kurzem Leiden, verseben mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 75 Jahren , zu sich in
die Ewigkeit abznrnfen

Die trauernden Hinterbliebenen
Dehrn , Niedernesenbach, Chicago.Nord-Amerika),

Kempten, 29. Januar 1915.
Beerdigung: Sonntag  den 31. Januar , vorm

9 /> Uhr, vom Sterbehause ans.

loileb-Aure'gs.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Abend 63/* Uhr nach kurzem mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine unvergeßliche Frau und
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte

Theresia Kremer
geb. llenz

öfters versehen mit den hl. Sterbesakramenten im
33. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Der litaende Galle und Sohn.
Oberweyer , Eschhofen. Niederweyer,

den 27. Januar 1915.

Samstag vormittag7'/a Uhr das feierlicheExequien-
amt, danach die Beerdigung.

Todes- f  Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, gestern

abend i Uhr meine liebe Gattin , unsere gute, treu¬
besorgte 'Mutter , Schwlegermult r . Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante . Frau

Elisabeth« Will
geb. Sabel

nach langem schweren, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden, versehen mit den ht Sterbesakramenie»,
rm ' lter von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lindenholzhausen , Eschhofen, To-gmer in

Franti eich, Eddersheim, Heiligenroth, Elz.
den 7. Jan . 9 5.

Die Beerdigung ist Samstag früh  gegen 8 Uhr
in Lindenholzhausen.

Giüjeppt MWwn in lii §. I
des Roten Kreuzes.

N. N. : 3 Pack Sroffr ste. Jos . 'JHittef 1 Korb Stoff.
Anton Lehnard: i Posten Stoffe. G>br. Simon : 1 Pack
Stoffreste. Gebrüder Hecht: alte Decken und Lappen Frau
Putz'ger: eine Partie Wollene Lappen. Schulkinder der Ge¬
meinde Hintermeilingen, gestrickt: 1 P . Strümpfe , - P.
Socken, 8 P . Handschuhe, 3 P . Kniewä' mer. N. N. : 6
Sweater. Frau Lesemeister: 12 P . Fußlappen . Gemeinde
Goldkausen 8 Schales, 13 P . Strümpfe , 7 P . Stauchen, 3
Kopischüyer, l Obrenmrtze, 1 Hemd, 2 P . Unterhosen, 3
Strang Wolle. N. N. : 3 Decken. Frauenverein Fussingen
angeferligt: II Kopfmützen, 7 P . Lazaiettschuhe. f P.
sirü pfe, l Schales , 1 P Stauchen. Gemeinde Rupvach:
20 P . Strümpfe, 5 P . Siauchen. Handarbeitsschule Over-
zeuzh.im gestiickl: 3 P . Handschuhe, 2 P . Socken, 4 Kopf¬
schutz r.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes
herzlichen Lank  Weitere Gaben werden in Abteilung 1
gerne in Empfang genommen.

Drau Seibert.

Fu **die Paket - Woche ! ""MU
Militärschutz -Weste!

i

Als eine ideale Schutzkleidung geaen Nässe und
Kälte und die schwerwiegenden Erkältungsgefahren
em fehle meine MilitärscUu «*-Weste.
Ein dringendes Bedürfnis für im Felde stehende Ange¬
hörige. Unter dem Waffenrock zu tragen. Her'’estellt aus
besten undurchlässigen Scliiriustoflien.
Fertige Westen von Mark 6.50 an. Stoße zum selbst-
anfertigen Schnittmuster gratis, 4400

P . KSonreal, Limburg, Oiezerstr. 1.

3nlaffcgencralagcnfur
non erster V . rsich . ruaflsgesellschaft mit allen Branchen Ui
vergebe». Am Platze und Umgebung großes Inkasso.
Während des F .Lzuges Abschluß und Jnkasfoprovisio». Bei
Qaaiifik tiou nach dem Feldzug Anstellung it Fixum.
Egnet  sich für  Herrn der fleißig ist, Kaution stellen kann
and üch Leb nEt (Inner schaffen will. Off.rt . unter F . W.
4013 an lludolf Glosse , Wiesbaden 188

Zum Aerp cken der für nufere Truppe»
angefertigten Wolldecken find

leere Kisten
notwendig. Ich bitte, diefelbeu so bald wie
möglich auf dem Schlotz abgeben zu wollen.

Frau Landrat Bnchting.

■■■■RIIIIIIK . . .

Limburger Vereinsdruckerei
Nassauer Bote St . Lubentiusblatt
Typographische Anstalt zur Her¬
stellung stilreiner moderner Druck¬
arbeiten Spezial -Geschäft für
den behördi . u. kaufm. Bürobedarf

Drucksachen
Für den Familienbedarf : Briefe und
Karten zur Verlobung u.Vermählung
(Anzeigen u. Einladungen) Hoch¬
zeits -Zeitungen Geburtsanzeigen
Trauer - Drucksachen schnellstens

Limburger Vereinsdruckerei
»220 * 5«!

t g© m mmmoto®
• Geben Sie Ihren o

Angehörigen @

für die kommenden schweren Entscheidungskämpfe
Schutz gegen Kugeln und Bajonettstiche.

I
itl. 6 .50 rasp. 6,66

erhalten Sie dessen
Lehen.

8
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Denn dies kostet unser gesetzt, gesch. Panzer - d
bmstwärmer . In der ersten Woche hat der w

Fabrikant €1»

ca. 2000 Dutzend
verkauft.

Alleinverkauf in Limlmrg.

G
GI
G

Ferner in großer Auswahl:
Leibbinden, Lungenschütze.r, Kopf- und Nacken¬
schützer, Fußschlüpfer, Pelzwesten von M. 20 an,
wasserdichte Pelerinen, Pulswärmer iu Pelz und
gestrickt, Ohrenschützer , Taschentücher in feld¬

grau, Handschuhe von 90 Pfg. bis 6.50 M.

m
G
Im

Füi* Miiitärhedarf s
Großes Lager in feldgrauen Infanteriemützen,

blaue Feldmützchen. Alle Arten Knöpfe für Uni¬
formen Unteroff ziertressen , Trödeln Portepes,
Knopfgabeln, Halsbinden in feldgrau und schwarz.
Extra-Seitengewehre und Offiziersdegen, Leibriemen

u. Unterscbnallkoppel und vieles andere.

t
S

Beachten Sie bitte unssre
Spezial -Schaufenster.

m
G
O
O
G

4» tteinrick 0̂8 ek >Va§ner, G
^ Limburg. Zabnbokstrasse 21. Fernsprecher 132. ^
OGOGOGOOGOGOOSGS' OG

Ia. Antracitkohlen
20/35 mm ä Mark 1. 75 in vollen Fuhren frei Haus.

Union-Brikets , Zechenkoks
sowie alle anderen Brennmaierialien empfiehlt 4443

Franz Hiircfcliart,
Brückengasse1.

Sommersprossen
kann jeder in 10 Tagen gänz¬
lich beseitigen. Auskunft kosten¬
los geg n Rnckmarke. 4426

Fräulein E . Eoesslu,
Berlin N. 65.

Angebot.

6 »« junge Fahrkuhträchiige
steht zu verkaufen bei 442 L

Witwe Sehr Offheim.
Kleine, hüb ĉhgele guee

Wirtschaft,
als Nebenbeschäftigung, oder
passend für p nsionierten Be¬
amten zu verrieten.

Schriftliche Angebote unter
43 ^ 0 an die Exvedition

In cmem grogen Fabnk-
platz des Untenv -'ste' waidea
st ein modernes Geschäfts¬

haus , worin seit 17 Jahren
em Herren- und Damen-Kon-
seklions-Gcsckäft, Manusak
tur- und Schuhwarcn rc. be¬
trieben wird , vorteilhaft zu
vermieten. Offerten unter
A. B. 4404 an die Exp. _

Auf t. März «r. oder
2 kleinere leere Zimmer z.
lufbew. von Möbeln gesucht.

Off u. N. H. 4445 an die
Exped. crbclcn.

2 Wertheimer Nähma¬
schinen, nochw' Uia aebraucht,
1 kompletter Marktstand mit
Zelttuch, 1 Vogelapparat,
gut gehend m Hohl- und
Klingroll, preiswert wegen
Stcrbefall zu verkaufen.

Susanna Gürz,
4460 in Rennerod

WWW
kann aus dem vormals
Muhlcner Wald unenigeld-
lich abgcdolt werden. Bei
jetzigem Frostwetler günstige
Abfahrt. 4463

Jg . Mann nuvk iüi 1. tf-vL-
gnt büraerl . Mittagö-

und Abendtisch.
Gest -ingeboie unrei X« .

4457 an die Exped. sofort
erbeten.

Möbl . Zimmer zu ver .
3010 Weie>stein st r. 19.

Gut möbl . Zimmer >of.
zu vermieien 4424

Diezerstr. 16 2 Et.
Ein junge - Mädchen , da¬

schon gedient hat . als Zweit-
mädchen z 1. ,Febr. gesucht.
Zu erfr . Exped. 4439

Für Kontor und Retje2 iüfoe Liste
auf sofort geiucht

A . Hofi 'mann,
Eamendandlung,

Hof Sophienlal , Post Hachen-
446 bürg.

LA. Mcumpelkt
mit Kolonne

MWWlMkl
für Sieggegend geluchl Offert,
mit Lohnansprüchen, langj
Zenanisse und Alter nach
^euk a. Rh., Schwannstr . 2

E>" lüchliger, solider lr0 ^
Fuhrknecht

findet dauernde -deschästigung
bei

Aloys Aul . Hilf.
Em tüchtiger

Maurerpolier
und eini>e 4449

Maurer
für dauernde Arbeit gesucht.
Schriftliche Meldung an

BuUgeschäit
Nikolaus Becker

in Eschweiler bei Aachen
Sohn achtbarer Elt rn , mit

gutem  Schul eugnis, als

öterltitliig
zu Ostern g sucht. Nur gu^
beanlagte, brave Knaben aus
Limburg  mögen sich elden.Limburg.VereiusbruLerei,

vlwdura.
Tüchtige

Schlosser
auf dauernde Arbeit bei hohem
Lohn gesucht bei 4427

Franst Werr 1 ohne,
Höchst a . M.

'Mehrere
Erdarbeiter

und

Tongraber
sofort gesucht. 4430
MtrtfM SlDimon.

Arbeitsstätte Staudt.

Bäckergeselle
sofort g>sucht. 4423

G £ . Otto , Niederbrecken
Em tüchtiger, solider
Fuhrknecht

sofort zesuckt. 4446
Josef Zimmeruiaun.

En» junaer

Wmkliegkselle
sucht rbeit. Offerten unt.
Rr . 4458 an die Exp.

Mädchen,
welches in besserem Hause
gedient hat , gegen hoben
Lohn per 1. März gesucht.
Angebote unter Nr . 4441 an
die ' Exped. d. Bl.

mmn  MW»,
vom Lande sucht Stelle in
bäuerlichen Häusl Arbeiten

Näh. Exped 4454
Frauen aller Stände erhalten
dauernd Nebenveri>. Muster
geg 40 Pfg . Rlantlrv,
Wies baden,  Weber gaffe 23.

'416
Schön möbl . Zimmer fof.

zu verm. Näh. Exv. 4452
1 Stock Land zu verpach¬

ten evtl , m  verkaufen.
Cif,  u . K. 4 :42 an  d . Cxpde.
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